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Rr. 105 * 1920

Spa.
Die dritte Litznug

fand am Mittwoch nachmittag* 1/-A Uhr statt. Reichswehr-
minister Simons  schilderte die Schwierigkeiten die sür
Deutschland mit der Forderung aus sofortige Ablieferung
des Heeresmaterials und gleichzeitiger Herabsetzung der
Truppenstärke verbunden seien. Trotzdem wollten wir, dem
Wunsche Lloyd Georges entsprechen, bestimmte Daten und
Zahlen über die Materialablieferung und Heeresverminde-
rung geben. Wir hegten aber die Erwartung, daß die
Alliierten bei den weiteren Verharrdlungen Verständnis für
unsere wirtschaftliche Lage bewiesen, daß sie uns beiWlnter-
drüäung des Waffenschmuggelsaus dem besetzten in das
unbesetzte Gebiet beiständen und daß sie insbesondere auf
dem Abmarsch der Garnisonen aus .der sogenannten neu¬
tralen Zone nicht bestünden, da andernfalls dort Revolten,
zum mindistens aber schwere Beunruhigung der leitenden
Jndustriekreise unvermeidlich seien.

Darauf legte Genera! v. Sceckt ausführlich den Plan
wegen Ablieferung des restlosen Heeresmaterialsund der
allmählichen Herabsetzung der Truppenstärke dar. Für elfte¬
res gab er ein Jahr , für letzteres°/« Jahre als Termin an.

Lloyd George  kritisierte die deutschen Vorschläge
in längerer Rede. Die geforderte Verlängerung der Frist
ginge weit über das notwendige Maß hinaus. Er schlug
vor, daß die militärische Sachverständigen der beiden Par¬
teien sich über die im einzelnen abweichenden Ziffern sofort
verständigen sollten und morgen 12 Uhr würde dann die
endgültige Antwort auf die Vorschläge erteilt werden. Rach
einem Schlußwort des Ministers Simons  wurde die
Sitzung um 0.45 Uhr geschlossen^und die nächste Sitzung
auf Donnerstag anberaumt.

Nach der Sitzung traten sofort die militärischen
Sachverständigen  an der Vorgeschlagenen und deut¬
scherseits angenommenen Sondcrbcsprechungzusammen.
Dabei wurde über die Ziffern des Heeresmaterials Einver¬
ständnis erzielt. ,

Die vierte Sitzung.
' Spa, 8. Juli . Die angefetze Sitzung wurde wie unsere

Delegierten bei ihrer Ankunft im Verhandlungsgebäude er¬
fuhren, auf NachmittagV*4 Uhr verschoben,  weil dre
von Deutschland genannten Ziffern des abzulrefernden Ma¬
terials mit den Ziffern der Alliierten nicht übereinstrmmen.
Es wird schwer sein, bis ’M Uhr die Differenz aufzuklären.
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Sechs Monate Frist.
Spa, 8. Juli . (Wolff.) Die heuttgêSitzung der Kon¬

ferenz wurde nachmittagl/A  Uhr im Schlosse de la Frai-
neuse eröffnet. Lloyd George  teilte sofort im Namen
der Alliierten mit, daß sofern Deutschland sofort zur Ent- ;
waffnung der Einwohnerwehren und der Sicherheitspolizei
schreite, ihm für die Herabsetzung der Heeres - ,
stä r ke auf 190 000 Mann eine Frist von sechs Mo¬
naten  zugebilligt worden sei. Die Herabsetzung des Hee¬
res habe in zwei Raten bis zum1. Oktober 1920 auf 150 000
Mann, bis zum 1. Januar 1921 auf 100 000 Mann statt¬
zufinden.

Minister Dr. Simons  betonte, daß eine so bedmgle
Fristverlängerung eine einseitige Auflage  der En¬
tente darstellen würde, nicht ein Abkommen unter den ver¬
handelnden Parteien.

Lloyd George  cntgegnete, daß die Alliierten darauf
beständen, daß wir das Protokoll für diese Abmachungen
annehmen. Demgegenüber erklärte Minister Dr.Simons, daß
wir das nicht tyy könnten, ohne vorher eingehend über
die Angelegenheit beraten zu haben.

Die Konferenz wurde darauf um 5 Uhr nachmitags auf
Freitag mittag 11 Uhr vertagt. Die Mitglieder der deut¬
schen Delegation sind sofort nach der Rückkehr von der Kon¬
ferenz zu einer Besprechung zusammengetreten. - . . •..*

Spa. 8. Juli . (Wolff.) . Wort nach der Rpckkebr von
der Konferenz rraten die Mitglieder der deutschen Delegation
zu einer Besprechung zusammen. Daran anschließend fand
eine K ab i n ett s sitz un g statt, die über eine Stunde
wnbrte. Die Regierung hat sich sofort mit den in B er l r n
weilenden Mitgliedern des Kabinetts, mit den Reichsprä¬
sidenten, mit den Führern der politischen Parteien und mit
dem Reichsrat in Verbindung gesetzt.

Die Vernicht « ,IN des .« riegomaterr -ils.
Spa, 8. Juli . (Wolff.) Unter den Alliierten wurden

heute die Beratungen fortgesetzt, um zu einer Verständigung
über die Schritte und die Bedingungen zu komnren, dre
Deutschland für die Vernichtung des Materials und die Her¬
absetzung der Truppenbestände gestellt werden sollen. Dre
Erpenen, unter denen Frankreich durch General Rollet
und Deutschland durch Generalv. S ecckt vertreten waren,
berieten gestern lange zur Vergleichung der vom deutschen
Generalstab und den beiden alliierten Delegierten eingebrach-
ten Zahlen über das zu vernichtende oder auszulrefernde
Material. Es erfolgte ein- Einigung  in dem Srnne,
daß die Zerstörung von 14 000 Geschützen, 5000 Maicknnen-
gewehren und 750 000 Handwaffen als erfolgt anerkannt

roitb. Dagegen weigerten' sich die Alliierten, den deutschen
Ziffern bezüglich des noch zu vernichtenden  Materi¬
als zuzustimmen, da man fortwährend noch weitere Vorräte
aufdecke. Man wisse, daß mindestens die Hälfte des deut¬
schen Materials noch nicht zerstört ist.
Die Dcntschrn von der Erörterung der Danziger

Frage Knsgefchiosien.
Der Vorsitzende der Konferenz, Delacroii, erklärte, es

beruhe auf einem Mißverständnis, daß die Tagesordnung
fünf Punkte umfasse soll (Abrüstung, Wiedergutmachung.
Kohlenlieferungen, Sanktionen und Danzig). Die Frage
von Danzig solle nicht vor den Deutschen zur Sprache kom¬
men. sondern lediglich unter den Alliierten besprochen
werden.

Zur Eutlvasfuuttg Deutschlands.
Berlin, 8. Juli . Der preußische Minister des. Innern

Severing,  der Chef der preußischen Sicherheitspolizei,
reiste gestern abend nach Spa.

Weitere sentfche SachverftänNige.
Berlin, 8. Juli . Wie die Blätter berichten, begaben sich

gestern auch der Reichskohlenkommissar Stutz und der Ge¬
neraldirektorK ö n g et er zu den Verhandlungen nach Spa.
Weiter gehen die Arbeiterführer Hue, Jmbusch und Piepe
unter Führung des Regierungswts Bodenstein vom Reichs-
arbeitsministerium nach Spa.

Zur Teilnahme an den Beratungen über die Kohlen-
frage, die voraussichtlich alsbald beginnen werden, sind von
der deutschen Regierung als Sachverständige noch folgende
Herren drinalich nach Spa gebeten wordene Hugo Stin-
nes,  Geheimrat Hilger,  Geheimrat Arnhold  und
L ü b sen.

Reichsjustizminister Dr. Heinze traf mit dem Reichs¬
anwalt in Spa ein. ,

(Hnc  Erklärung »es Rein -sfrrst izmi -risters.
In einer Unterredung mit dem Reichsjustizminister, die

ein Pressevertreter hatte, sagte Dr . Heinze:  Die Entente
wird Austlärung darüber haben wollen, wieweit die Unter¬
suchung gegen die Kriegsverbrechen vorgeschriten ist. Wir
haben getan , was wir tun konnten. . Die
deutsche Regierung ist bemüht gewesen, auch in diesem
Punkte die von ihr übernommeneyVerpflichtungen loyal
zu erfüllen. Die Untersuchungen werden genau geführt.
Die deutsche Rechtsprechung ist von jeher mustergiltig ge¬
wesen. Unsere Richter sind unparteiisch.

Versunkene Welten.
Ei -, Ronnn' von der etwel Sicht

i .z t)o,r Anny Wold ».
_ Nachdruck verbeten

„Nun beichten Sie, Sie Ungeheuer. Wo haben Sie
denn so lange gesteckt?"

„In Keitum, bei meinem Freunde Stöven. .
„Ach der verrückte Kapitän, von dem Sie mir erzählt

Ich weiß schon. Ich denke, Sie wollen hier Badearzt
werden?"

- „Das will ich auch."
„Na. wird's was?"

■ So leicht es gesagt wurde - die dunklen Augen der
schönen Frau mit den weichen Bewegungen hingen in
brennender Gier an Tams Munde.

„Es scheint ja so. Gestern habe ich hier eingeheno mit
dem Bürgermeister gesprochen. Es sind natürlich schon eine
Anzabl Äerztc vorhanden, aber das Oberhaupt dieses Ei¬
landes macht inir trotzdem große Hoffnungen. Da habe ich
denn in der Sandstraße mir ein nettes kleines Haus ge¬
wirtet, und am 1. Oktober wird der Ausschank eröffnet."

Frau Sigrid Störnsen warf ärgerlich die brennende
Jigarrtte fort und richtete sich halb aus ihrer liegenden
Stellung in die Höhe, woraus sie sagte: „Was soll das
heißen. Tam. Sie kommen den Winter nicht, wie ver¬
sprochen, nach Berlin?"

„Nein, schönste Frau. Ich will mich hier ein wenig crn-
leben und mit der Bevölkerung der Insel Fühlung ge¬
winnen, ehe ich mit der Prarcis beginne. Bor nächstem
Frühjahr, wenn die ersten Badegäste einrücken, werde ich
wohl keine Patienten bekommen, aber das schadet nichts.

gefällt mir auch ohne Patienten in Westerland."
_ Frau Sigrid zog den weißen Gazeschleier, den ihr der

entführen wollte, enger um die helle Strandmutze,
unter dev das hellbraune Haar mit rötlichem Glanz hervor-
Mll , und sagte mit tief gesenkten Wimpern, die ihrem kalten
lwönen Gesicht etwas verwirrend Liebreizendes gaben:
r . „ Und an mich, Tam, und an meine Einsamkeit haben
w dabei gar nicht gedacht?"

Ein unbehagliches Gefühl beschlich den Doktor, der sich
tiefer in den Strandkorb zurücklegcnd, mit gemachter Gleich¬
gültigkeit sagte: .

„Liebste Freundin! Wer kann seinen Sentiment? nach-
gchen? Soll ich Ihnen beteuern, daß ich Höllenqualen
leide, wenn ich nicht bei Ihnen bin? Nein, Sie würden
mich auslachen und mir nicht glauben. Es ist also besser,
wir machen einen Strick— unter alles Gewesene und wen¬
den uns mit Eifer der neuen „Geschäftsordnung" zu."

Frau Sigrid stand plötzlich auf ihren Füßen. Ihr
schlanker, geschmeidiger Körper in den, weißen Kleide bebte
und ihre Augen blitzten zornig, als Tam Erichs lächelnder
Blick jetzt dem ihren begegnete.

„Und das wagen Sie. mir zu sagen?"
„Ich wage noch mehr, liebst- Freundin. Ick wage auch

auszuführen, was ich sage, das wissen Sie ja. Aber warum
uns ereifern über Dinge, die vergangen sind! Lassen Sw
uns die Gegenwart genießen, und die ist schön, zaubenjch

^ °Di- Frau mit dem blassen Gesicht und den goldbraunen
Augen, mit der tiefen Falte Zwischen den starken Brauen
starrte Tam Erichs einen Augenblick fassungslos ins Geucht,
dann biß Tic sich auf die Lippen und wandte das Haupt.

Tam Erichs war auck aufgestnnden. In seinen Augen
war ein Leuckten, als er weithin über das Meer blickte. Ganz
fern am Horizont türmten fick bobe Silberberge empor. Im

>Fluae kamen sie näber und Näher, Tausende von blstzen-
i den Silberperlen mit sich führend, die sie über die weiß-
‘ schäumenden brandenden Wogen warscn. — Der Doktor

stand ganz versunken im Schauen. Da war es ihm, als
tauchten plötzlich ein Paar schöne graue Müdchenauqen unter
einem weißen Helgoländer vor ihm auf, Augen, du- er schon,
einmal gesehen. Sie hasteten tödlich, erschrocken an seinem
Gesicht nnd an der Erscheinung»zrau Sigrids. Dann waren
die Augen samt dem weißen Helgoländer verschwunden -
Tam Erichs legte ein-u« Moment di- Hand über die Augen.

„Ich glaube, ich sehe am hellen lichten Tage Gespenster.
sagte4r halblaut vor sich hin.

' Frau Sigrid hatte sich schon wieder gefaßt. Nur letzt
keine Schwache, dachte sie, während sie den Sand aus ihren

Kleidern und von der Seidendecke klopfte, die sie nun sorg¬
lich zusammenlegte.

„Gehen Sie heut' noch nach Keitum? fragte sie gleich¬
mütig. . . „

Gewiß, Stöven erwartet mich.
"Ach wie schade, ich hätte Sie sonst gebeten, ,n der

Strandhatte von Beier mit uns zu Nacht zu speisen.̂ Aber
vielleicht komnien Sie morgen und bringen den Kapitän mit.
Ich brenne darauf, ihn kennen zu lernen."

„Für mich nehme ich die Einladung dankend an.Pnädige
Frau vorausgesetzt, daß wir beide Vorhaben, vernünftig zu
werden und die alten Geschichten zu begraben. Daß Stöven
sich brertschlagen läßt, bezweifle ich sehr, aber ich will es
versuchen. Bleiben Sie lange auf Sylt?"

Ein dunkler Blick irrte über den Doktor hin, dessen
selmiae Gestalt sich überaus vorteilhaft in dem blauen
Strandanzug ausnahm. Merkwürdig, ±am_  Erichs war
fttau Sigrid immer viel simpler, viel philistrcher erschienen.
Sic hatte oft spöttisch über ihn hinweggeblickt und seme
etwas rauhen Manieren hatten ibr oft einen-- chnucr über
den Rücken gejagt. Und jetzt stand er vor ihr. ,o welt¬
männisch sicher, so elegant, bestimmt, daß seine Ueberlegen-
heit sie fast unsicher machte.

Sie zürnen mir. Sigrid?" fragte Tam. „Leugnen
: Sie nicht Ich sehe es an Ihren Augen, und doch mochte

ich daß wi? Freunde bleiben, gute und aufrichüge Freund.
Wollen Sie ?" ' ^ , „ rj_ ,

vöEnd legte Sigrid Stornl-n ihre schmale, nervoic
Hand in seine nervige Rechte, die sich ihr bot. — Tam
Erichs ahnte nicht, welche Ucberwindung es ihr kostete, dabei
äußerlich ruhig und gelassen zu bleiben.

Sehen Sic. Frau Sigrid," lobte Tam Erichs fast beiter,
?o ist's brav. Ich fühle midi ja wirklich ein wenig schuldig.

Ich gebe ja zu, da Î Sie berechtigt waren, mehr hinter
meinen Huldigungen zu suchen, als'ich geben kann, aber ich
bin froh daß ich Ihnen mit meiner Leichtfertigkeiti"ch! -wen
ernstlichen Schmerz bereitete. Ich jebe. Sie lächeln ja auch
über unsere Torheit, Frau Sigrid. Sie wissen, ich habe es
oft vor Ihnen ausgesprochen, daß ich im allgemeinen nicht

' viel voi? den Frauen halte. Ich habe viel geliebt, und sie



Die Haltung Amerikas.
Der Korrespondent der „Neuen Zürcher Zeitung " in

Spa meldet, obschon die Vereinigten Staaten nicht an der
Konferenz teilnähmen, wäre es falsch, deren Bedeutung zu
verkennen. Wenn man in Spa zu einem Abkommen ge-
lange, werde Amerika bereit sein, Europa mittels einer Pri-
vatanleihe zu Hilfe zu kommen. Im anderen Falle aber
werde die Geneigtheit dazu abnehmen, weil das Vertrauen
in die wirtschaftliche Zukunft Europas verschwinden würde.
Lloyd George beachte das wohl und auch Belgien gebe sich
darüber Rechenschaft._

Preußische Landesversammlung.
Ein Fehlbetrag von über 2 Milliarden.
InBerlinhat  am Mittwoch die Landesversammlung

mit der ersten Lesung des Etats  begonnen , auf Grund
dessen bereits feit mehr als drei Monaten Staatseinnahmen
und -Ausgaben getätigt werden. Der Finanzminister hat
die verspätete Einbringung des Haushaltsplanes — am
25. März statt im Dezember— damit begründet, daß es den
meisten Verwaltungen infolge der Unsicherheitder innen-
und außenpolitischen Verhältnisse nicht möglich gewesen
sei, die Unterlagen rechtzeitig fertigzustellen Für das lau¬
fende Etatsjahr rechnet der Finanzminister aber wieder mit
einem Fehlbetrag von über 2 Milliarden Mark, für den
keinerlei Deckung vorhanden ist.
Vertagung der preußisch. Landesversammlung.

Berlin , 8. Juli . Die preußische Landesversammlung be¬
endete heute die erste Beratung des Etats.  Der
Etat ging an den Haushaltsausschuß . Einem Sonderaus-
schuß von 29 Mitgliedern überwiesen wurde der Gesetzent¬
wurf über den M i t t e l l a n d s ka n a l.

Weitere Vorlagen wurden ohne wesentliche Erörterungen
erledigt, darunter das Gesetz über die Neuregelung der Ver¬
fassung der evangelischen Landeskirche  in
den älteren preußischen Provinzen , in welchem die Gesetze
über die Kirchengemeindewahlenüber eine außerordentliche
Kirchenverammlung zur Festsetzung der neuen Kirchenver-
fassuna und über die Ausübung des Kirchenregiments ihre
staatsgesestliche Bcstti cu -g erhalten.

Nach Behandlung des demokratischen Antrages zur Un¬
terstützung der Hmth’-Jnin Frankfurt vertagte sich das Haus
auf den 15. September. In der Verhandlungspause sollen
die Ausschüsse weiter ttgen._

Die Aushebung der Militärgerichtsbarkeit.
Der Ausschuß des Reichstages zur Beratung der Auf¬

hebung der Miiltärgerichtsbarkeit hat in mehreren Sitzun¬
gen dem Initiativantrag der Sozialdemokraten in seinen
wesentlichen Punkten zugestimmt. Der erste Artikel spricht
die Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit aus . Abgesehen
von Strafverfahren in Kriegszeiten und .gegen die an Bord
von Kriegsschiffen befindlichen Angehörigen der Reichs¬
marine soll anstelle des strengen Arrests fortan die Strafe
des mittleren Arrests treten. Die Verhaftung ist ebenfalls
zulässig, wenn die Aufrechterhaltungder militärischen Diszi¬
plin sie erfordert: auf diese Haft finden die Vorschriften der
Untersuchungshaft Anwendung. Aufgenommen wurde ein
neuer Artikel über die Anstellung von Heeres- und Marine¬
anwälten , denen Sekretäre beigegeben werden. Die An¬
wälte find richterliche Beamte, die die Befähigung zum
Richteramt haben; den Anwälten liegt die Beratung der Be¬
fehlshaber in allen Militärstrassachen und disziplinarrecht¬
lichen Angelegenheiten ob.

Bevorstehender Rücktritt Deschanels.
Gens, 8. Juli . Wie der Lyoner „Nouvelliste" heute ver¬

sichert, ist der Präsident der französischen Republik Deschanel
tatsächlich infolge seines bekannten Unfalls schwer erkrankt
und fühlt sich nicht mehr im Stande , die Repräsentations
pflichten seines Amtes zu erfüllen. Er werde deshalb noch
vor dem 5V. Geburtstage der Republik am September 1929
zurücktreten. Die Wahl seines Nachfolger dürfte Ende Juli
oder Anfang August erfolgen. Das genannte Lyoner Blatt
glaubt zu wissen, daß der gegenwärtige Ministerpräsident
Millecaud sich um die Nachfolge Deschanels bewerben wird

und daß er als Gegner ganz ernsthaft Poincare haben
werde, für den angeblich Briand und Barchou bereits agi¬
tierten.
Kein anarchistisches Attentat in Philippopel.

Paris , 8. Juli . Die „Agence Havas " meldet aus Sofia
vom 6. JE : Die Nachricht von einem anarchistischen Atten¬
tat in Philippopel ist unrichtig.  Ebenso ist es
unwahr , daß das Theater zerstört worden sei. Die ganze
Nachricht entbehrt jeder Grundlage._

K eine Mitteilungen.
— Die kommunistischen Abgeordneten Frau Zetkin

und Dr. L e v i haben im Reichstag eine kleine Anfrage ein¬
gebracht, in der sie auf die Pressenachricht Hinweisen, daß
die Ententemächte angesichts des militärischen Zusammen¬
bruchs Polens an Deutschland das Ersuchen stellen werden,
Truppen durch Deutschland zur Unterstützung Polens zu
führen, und die Regierung fragen, ob sie Truppentrans-
porte durch Deutschland dulden werde._

Lebensmittelumuhsn.
Auf dem Potsdamer Wochenmarkt  kam es

am Mittwoch zu einer regelrechten Schlacht zwischen den
Werderschen Bauern und den Käufern. Obst und Eier wur¬
den auf die Sttaße oder den Bauern über den Kopf ge¬
schüttet.

Karlsruhe , 8. Juli . Im Anschluß an die vorgestrigen
Teuerungsdemonstrationen kam es gestern in der Kaiser¬
straße zu bedauerlichen Zusammenstößen. Ein Trupp junger
Burschen drang in das Warenhaus Eeschw. Knopf ein,
und begann dort zu plündern. Der Polizei und Gendar¬
merie gelang es, das Warenhaus zu räumen. Ms sich die
Sicherheitspolizei später vor der Menge zurückzog, folgte
ihr eine Schar johlend nach. Als schließlich dann sogar
Schüsse auf die Sicherheitswehv abgegeben wurden, sah
sich diese gezwungen, das Feuer zu erwidern. Hierbei wurde
eine ältere Frau getötet und mehrere Personen verwundet.

Königsberg i. Pr ., 6L Juli . Auf dem altstädttschen Markt
und auf dem Fischmürkt  wurden gestern früh eine An¬
zahl Verkaussstände geplündert und die Verkäufer miß¬
handelt. '

6®t Ser NMs-A« Ue
für kleinere Anzeigen pünktlich um 99« Ukr vormittags
der Ausgabetage Montag, ITiittwocb, Freitag, Samstag, für
atöfjcrt Anzeigen um 49s Ul)c nachmittags am Tage vor
den Ausgabetagen. • ,

Im Interelle der rechtzeitigen Fertigstellung der Zeitung
bitten wir diele Termine bestimmt einzuhalten, da Ausnahmen
hiervon nur noch bei etwa vorkommenden Trauerfällen ge¬
macht werden können.

CokaißäcIjricWee.
i Königstein, 9. Juli . Künstlerabend  der Kurver¬

waltung . Hermann I . F l e i schm a n n verfügt über an¬
genehme und gepflegte Sttmmittel . Allzugewaltsames und
allzu Gesuckftes in Tongebung und Ausdruck hätte über
einem zauberischen Piano vergessen werden können, wenn
nicht körperliche Unruhe hier dauernd gestört und an sich
Gutes beeinttächttgt hätten. Am Besten gelangen Anfang
und Schluß der Jäger -Arie aus „Nachtlager" (warum
gerade dieses antiquarische Requisit aus Apolls Rumpel¬
kammer?) und des Brahpis 'schen„Ruhe, Süßliebchen." Ein
voll befriedigender Genuß war die „Rigoletto"-Arie.
Manny Hildenbrandt  zeigte eigene Tänze. Eigen-
arttge Aufgaben, die sie sich stellt: „Warum " von Schumann,
„Wächterlied" von Grieg usw. wurden inhaltlich restlos
ausgeschöpft. Vollendete körperliche Durchbildung und
feinstes ästhetisches Empfinden zeichneten Bilder und Li¬
nien von jener Schönheit in den intimen Rahmen der
kleinen Bühne, deren Augenblick man gerne zuruft: „Ver¬

haken mich alle betrogen. Ich bin geliebt worden, und ich
habe vergessen; aber Ihnen , Frau Sigrid , wollte ich nicht
wehe tun , und darum — nur darum nahm ich Reißaus ."

„Darum ?" kam es tonlos von Sigrids Lippen.
„Na, ich freue mich, daß es eigentlich unnöttg war , und

ich bitte Sie ob meines Verdachtes um Verzeihung. Sehen
Sie , so arrogant sind wir Männer, " sagte er leise auflachend,
„und als ich Sie plötzlich in Westerland sah . . ."

„Glaubten Sie , ich wäre Ihnen nachgekeist," ergänzte
Sigrid bitter. „Ich muß gestehen, Ihre himmlische Offen¬
heit amüsiert mich, Doftor. Sie sind wirklich ein großes
Kind."

„Nicht wahr . Ich weiß, daß ich Ihrer Milde und Ver¬
zeihung bedarf. Gern will ich jede Strafe erleiden, die sie
mir zudiktieren."

„Cs sei," entgegenete sie lächelnd.
„Und die wäre ?"
„Sie kommen, so lange mein Ausenthalt hier währt , min¬

destens einen Tag um den andern herüber und „kehren mir
den Graul ", wie man bei uns sagt."

„Angenommen, verehrte Freundin . Und nun , Adieu!
Ich muß eilen, wann ich zur Zeit in Keitum sein will. Also,
auf Wiedersehen morgen abend! Wann befehlen Sie ?"

„Um sieben Uhr."
„Ist Ihr Herr Gemahl auch hier?" ,
„Ja , er wird sich freuen, Sie morgen zu sehen, lieber

Doktor. Auf Wiedersehen!"
Sie reichten sich einander die Hände, aber ein Augen¬

paar vermied plötzlich das andere. . •
Der Doktor watete durch den tiefen Sand bis an die

Holztreppe, die zur Wandelbahn emporführte. Sigrid
Störnsen aber warf sich laut aufstöhnend in den Sttandkorb
und schlug die Hände vor das von heißer Röte überflammte
Gesicht.

„Diese Schmach soll er mir bezahlen," rief sie fast laut.
„Wie feige, wie erbörmlid) von ihm, alles abzuleugnen
und an meinen Stolz zu appellieren. Lächeln muß ich
noch, wenn er mir sagt, daß ich ihm und er mir nichts ge¬
wesen ist, und doch . . ."

Frau Sigrid versank in Sinnen . Sie dachte der Zeit,
wo sie von einem mehrjährigen Aufenthalt in Brasilien mit

ihrem Manne nach Deutschland heimkehrte. Auf dem Schiff,
das sie zurückbrachte, war Tam Erichs Schiffsarzt. Die
Ueberfahrt war so langweilig, und Tam Erichs schnitt ihr
die Kur. in Ehren natürlich. Und sie spielte mit ihm, bis
sein Herz in hellen Flammen stand, in denen sich das ihre
entzündete. Ihr Mann merkte nichts. Er aß gern gut und
ttank auch gut, er fteute sich, wenn sie sich schmückte und sich
gut unterhielt, und begrüßte es als günstige Fügung, daß
Tam Erichs ihm die Last der Unterhaltung abnahm.

• In Hamburg war Tam Erichs dann einige Wochen
East in der Villa des reichen Kaufherrn Störnsen gewesen,
bis er plötzlich die Gefahr erkannte, die ihm in dem täglichen
Beisammensein mit der schönen Frau drohte, und die ihn
zwang, auf und davon zu gehen. Und für den Winter hatte
man doch so einen reizenden, wochenlangen gemeinsamen
Aufenthalt in Berlin geplant, und nun waren, alle Pläne
vernichtet, und sie konnte noch froh sein, wenn Tam Erichs
sie nicht ganz abschüttelte.

Frau Sigrid knirschte mit den kleinen Zähnen. In den
goldbraunen Augen funkelte es von Haß und ohnmächtiger
Wut , und die schlanken Hände krampften sich fest zusammen.

„Er ist ein Elender!" rief sie wild aufschluchzend. „Er
hat mich verraten !"

„Wer hat Dich verraten?" fragte eine fette Männer¬
stimme und ein kugelrundes Gesicht unter einem großen
weißen Sttohhut guckte in den Strandkorb.

„Ach, Erik. Du bist's", rief sie lächelnd, hastig die Tränen
trocknend. „Wie gut, daß Du kommst; man wird hier ganz
melancholisch in dieser Einsamkeit."

„Sieh mal an," sagte der dicke Mann in dem weißen
Leinenanzug und dem feuerroten Schlips freundlich. „Also
Du hast Dich nach nur gesehnt, Sigrid ? Ja , wenn so'n
Frauenzimmer sich mal fünf Minuten selbst überlassen bleibt,
dann ist es schon der reine Essig. Rat mal, wen ich gesehen
habe?"

„Den Maler Asmussen oder den Baron Geyern?"
„Nee, nee, was viel Schöneres." Herr Erik Störnsen

nahm den Hut von der Stirn und wischte sich mit dem
Taschentuch den Schweiß von der Glatze. Dann fuhr er
mit dem „Rohseidenen" über das fette, bartlose Gesicht und
sagte wohlgefällig:

welle doch, Du bist zu schön!" — Nirgends ein Uebertteiben
selbst im Affett die klassische Ruhe der Bewegung. Für über!
reichen Beifall wurde mit einem Walzer von Grieg Hebens*
würdig gedankt. Ein Klavier-Solo fiel aus . Es wäre
netter gewesen, man hätte diese Tatsache angekündigt, statt
darüber hinwegzutanzen. Als Begleitung walteten umsich,
tig und gewandt zwei unsichtbare Hände. 8. Q.

* In der Sonntag -Nacht wurde in das Sanatorium
Dr. Kohnstamm abermals eingebrochen.  An-
scheinend war es derselbe Spitzbube wie bei dem ersten Ein¬
bruch. Diesesmal war er aber nicht so bescheiden, denn es
wurden fiir mehrere tausend Mark Bett- und Tischwäsche
Decken usw. gestohlen. Ein weiterer Einbruch wurde in der
Dienstag -Nacht in der Villa Marienhöhe  verübt.
Der Dieb verschaffte sich nach Hebung einer Fensterjalousie
und Eindrücken einer großen Fensterscheibe Eingang in das
Innere der Vllla. Gestohlen hat er aus einem Kleider¬
schrank mehrere Anzüge und sonstige Sachen. Auch bei die¬
sem Einbruch schätzt man den Schaden auf mehrere tausend
Mark. Der Täter war vom Rombergweg aus in das Be¬
sitztum eingedrungen und verließ anscheinend auch in der¬
selben Richtung wieder den Ort seiner unliebsamen Tätigkeit.

* Krfegsvermißtennachforschung. Das Zentralnach¬
weiseamt für Kriegsverluste und Kriegergräber, Berlin NW
7, Dorotheenstraße 48, teilt mit : In letzter Zeit Haufen sich
Nachrichten, daß heimgekehrte Kriegsgefangene wertvolles
Material zur Nachforschungnach Vermißten, wie Erken¬
nungsmarken, Soldbücher, Uhren, überhaupt staatliches und
privates Eigentum, das bei Umbettungen von Toten in.
der Kampfzone gefunden wurde, behalten haben, um es
den Angehörigen direkt zuzustellen. Hierdurch werden dm.
amtlichen Stellen die unentbehrlichen Unterlagen für ihre
Nachforschungsarbeitenentzogen. Da von seiten der durch
Heimkehrer benachrichtigten Angehörigen nur in ganz ge¬
ringen Fällen eine Meldung an das Zentralnachweiseamt
erfolgt, so werden von hier eingeleitete Nachforschungen oft
nutzlos und zum Schaden anderer Familien Monate hin¬
durch fortgesetzt. Es kommt hinzu, da dieses den amtlichen
Stellen entzogene Material oft wichtige Anschlüsse über an¬
dere Vermißte gehen kann, jetzt aber infolge der Zurück¬
haltung nicht ausgewertet werden kann. Das Zenttalnach-
weiseamt für Kriegsverluste und Kriegergräber fordert des¬
halb alle Heimgekehrten, die noch im Besitze von Vermißten¬
material sind, zur pflichtmäßigen Abliefeung dieser Fund¬
stücke an diese Behörde, Berlin NW 7, Dorotheenstraße 48,
auf. Zugleich werden die Familien , die durch zurückgekehrte
Kriegsgefangene übev das Schicksal ihrer Angehörigen be¬
nachrichtigt worden sind, aufgerufen, dies unverzüglich dem
Zentralnachweiseamt zur Berichttgung der Vermißtenlisten
und etwaiger Einstellung weiterer Nachforschungen anzu¬
geben.

* Eid auf die Reichsverfassunq. Aus Veranlassung eines
Einzelfalles macht der Kultusminister darauf aufmerksam,
daß Beamte und Lehrer, die sich weigern, den Eid auf die
Reichsverfassungzu leisten, nicht weiter im Dienste verblei¬
ben können. Wenn sie nicht fteiwillig aus dem Dienste
scheiden wollen, ist das Disziplinarverfahren mit dem Ziele
der Dienstentlassung gegen sie einzuleiten.

* Zurück zur Naturalleistung ! Die „Wertinger Zeitg."
(bayerisch Schwaben) verlangte allen Ernstes zum 1. Jull
von ihren Beziehern ein Pfund Butter oder 16 Eier pro
Vierteljahr als Bezugsgebühr.

* Strenge Kontrolle auf der Eisenbahn. Gegenwärtig
wird auf der Eisenbahn mit großer Aufmerksamkeit auf die
Durchführung der Verkehrsordnung gesehen. Wer mit bren¬
nender Zigarre oder Zigarette in einem Nichtraucherabteil
bettoffen wird, muß unweigerlich 29 Jl  Strafe bezahlen. Die
Zugkonttolleure üben auch auf den Nebenstrecken ihren
Dienst aus.

* Landjäger, nicht mehr Gendarm. Durch Verfügung
des Ministers des Innern führt die preußische Landgen¬
darmerie von jetzt ab die Bezeichnung Landjögerei. Die bis¬
herigen Gendarmeriewachtmeister führen die Amtsbezeich¬
nung Landjäger und Oberlandjäger , der bisherige Ober¬
wachtmeister führt die Amtsbezeichnung. Landjägermeister,
die bisherigen Gendarmerieoffiziere sind jetzt Landjägerräte
geworden.

„Na, .Kining, Deinen alten netten Freund , den Wind¬
hund von Doktor, ja woll. Aber pickfein sah er aus , töte
ein Graf."

„Er war hier," gab sie gleichgültig zuttick. „Ich habe
ihn aufgefordert, morgen Abend mit uns bei Beier zu essen. !

„Von, das wird was Feines . Da will ich man sehen,
Mahmuchen, daß Du recht feinen Hummer kriegst, ja ! Das
schmeckt gut, das schmeckt gut."

Sigrid wandte sich mit Ekel ab. Der dicke Mann dort
mit dem feisten BWdoggengesicht und seiner behäbigen
Gutmütigkeitwar ihr noch nie so zuwider gewesen, wie eben
jetzt. Zornig schweifte ihr Blick von ihm ab über das Meer.
Am Horizont wallten noch immer lichte Silberberge. Wie
weißer Schnee auf blinkenden Firnen schimmerte es herüber.
Auf den tanzenden, silberfchäumigen Wellen wiegten sich im
tänzelnden Spiel die weißen Möven . Ihr samtenes Ge¬
fieder netzte der Meeresschaum. Langsam, mit schwerem
Flügelschlag streiften sie über das leuchtende Wasser.

Erich Störnsen hatte den Rock ausgezogen und de»
großen Hut tief in den Nacken geschoben. Er schaufelte
Sand . Der Burgwall um die Strandkörbe war sein Werk.

„Aus Gesundheitsrücksichten", wie er lachend sagte. Ju
vierzehn Tagen hatte er sich schon fünfundzwanzig Pfund
Fett weggeschaufelt. Er stand breitspurig in weißer Leinen¬
hose und gelbem Sporthemd , auf dem der rote Schlipp
leuchtete, und ergab sich eifrigst seinem Tagewerk.

Sigrid Störnsen aber saß unbeweglich in ihrem Sttand¬
korb, ohne ihren Mann mit einem Blick zu streifen,' und
schaute auf das Meer, bis der Abend sank.

Sie sah aber nicht das Wunderleuchten der schäumenden
Flut , denn ihre Augen hüllten sich in Tränenschleier.

Und der Mann schaufelte Sand , unaufhörlich Sand,
immer wieder Sand . - — . .*•

Tam Erichs war , sich nur mühsam den Armen Gru
Störnsens entwindend, der ihn , als er ihn traf, durchatm
festhalten wollte, glücklich durch das Gewühl der Badegaste
hindurch bis zu einer der steilen Holztreppen gekommen,
welche die Dünenübergänge vermitteln. Jetzt stand er oven
an den Dünen und schaute leuchtenden Blickes auf das Meer-

Hier sollte nun fortan seine Heimat sein. Hier wom
er wirken und schaffen. Seine Brust hob sich in tiefe
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MilchproduKtion und Milchpreis.
Sie, -» schreib, un- d« R°si. - °nd°--b°ndt « n

arotzer Teil der Milchverbraucher hat erkannt, batz
Forderungen der Bauernschaften auf Erhöhung d«» Müch-
vreiies auf 2 M. je Liter ab Stall durchaus berechtigt
find. Denjenigen aber, di» da glauben, datz duefe For '
rung nur erhoben wird , um die nUneisattliche Profitg
der Bauern zu befriedigen, seren solgende Zahlen »or
Augen geführt, die di. Produktionskosten für emen Liter
Milch zur Zeit der Grünfutterernte darstellen:
Anschaffungspreis für eine süschnulchende

Kuh . . • 8000  •üt-
Haltedauer der Kuh heträgt
im Durchschnitt3 Jahre ; Der-
wertungspreis nach 3 Jahren
als Schlachtkuh (10 Zentner
Lebendgewicht zu je 380 M.
es ergibt sich ein Fehlbetrag von

3800 M._ - 4200
verteilt auf 3 Jahre ergibt pro Jahr
Verzinsung von 8000 M . 5 °/, - ■
Versicherung gegen Eingang 3 % von 8000 Dt
Feuerversicherung 2 «/„„ ■ ■ • • • ;
Wartung (Melken, Pflege, Futtern usw.. tag

lich 1 Stunde ü 2 M.) - - - - -
Tierarzt und Kurkosten

Wert der Stallung 8000 M ., davon Abschreib,
ung 1 nL,  Verzinsung 5 % , Reparatur
2 % , zusammen 8 °/0 = 640 M.

Rechnet man durchschnittlich4 Kühe für euren
Stall , so ergeben sich pro Kuh . . -

Erhaltung und Beschaffung der Stall - und
Milchgerätschasten (Melkeimer, Kannen,
Seihtuch, Kühler usw.) . . . ^ - -

Umsatzsteuer von 1600 Liter Milch a M.
und vom Verkauf emes Kalbes L 380 M.

zusammen

Hiervon ab für ein Kalb 80 Pfd Lebendgewicht ^
zu 45 Pfg -)- - .

1400 M.
400 ..
240

16

730 ..
50 ..
15

160

3245 M.

fcrfmllBtet  wird bei einem Milchpreis von 2 M . mache

doch nicht so glänzend gewesen fern.

Schwere Explosionen.
210 Bergleute getötet.

« „havell 7 Juli . Durch Erplosion eines Dynamit-

Sä - “ »
170 Leichen geborgen werdm.

__ Zn -in -m B ukar .st °r

L. 7'ä in
Umgebung d-r M 7l -mm- " stcht »nd stchw-i-

lanM . K-ll-rn -rloigten oi - r Erpiosio-
Dijon, . *5 oäitrmim von wenigen Sekunden iN der

sMGLWLM
D-M-n wnrd -n mch d,. kvloston m - n-n 1 x,
Haufen ° » °>»nd' lt Mau zahl, A . wmd, in
$n .m » S - °n m-l-n M °m.l.rn o-m-mm-n. Z°»>.
reiche Fenst erscheiben wurden zertrümmert.

.mitu.vsirre1
u .umum *v«.- — JGarantie für guten Sitz.
Stiftzähne , Kronen , Plomben in Goldu. Silber.

Zahnziehen vollständig schmerz,os.
Anton Steyer , Zahntechniker,

K * nlB » "e »» «mTa ’unu . , Hauptstrasse 33.
BrWlune von Mitgliedern der Orts- und anderenj <ran.<enkas^

zu 45 ,45tg.)= . • - • • - K M -
- „ b>-id.- » UuI°st-n °dn- SuiI« i- !>ust.m2 - «°- 2885 ® -
R °chn„ man d-n Mich--» - , »r„ 3 «Ht u"d

Kuh mit 1800 L.. so belaufen sich
die Produktionskosten ohne Futter aus
2885 = M . 1.80
Teöo" v. .. . .

Hierzu kommen noch die Futterkosten die stch auf
30 Psa je Liter stellen. Dazu gehören: Ackerpacht, « v-
schaffung und Aussaat des Kleesamens, Futterholen tzeden
f S V Arbeitstag, den Arbeitstag mü emem Pferd
und einem Mann zu 70 M. gerechnet) u. s. w.

Die Produktionskosten für einen Liter Milch belaufen
sich also insgesamt auf M. 2.10.

QU den einzelnen Zahlen sei noch bemerkt: Der An¬
schaffungspreis für eine frischmelkende Zuh E g sch

i heute zwischen8 und 10 000 Mark. Für du- B^wer -
: ung der Schlachtkuh sind die jetzt geltenden Hochstprerse
' für̂ Schlachtvieh zu Grunde ßelegt und zwar die Klasst ^ .

Der Wert der Stallung entspricht mü 8000 M . kemes
wcqs den heutigen Verhältmffen. wo eme gebrauchte
Dachziegel 2 M . kostet. Für Futierkosten sind nur ganz
7erüme Werte eingesetzt. Kraftfutter ist ganz autzer An¬
satz g-lalsen. Würde man für Erünfütter die Preise em-
setzen die bei dem Verkaus von Klee erzrelt wurden,
(‘Hm  3000 Mk je Morgen) so würden sich noas ganz
SÄ ' UW --ll-d-- W-nn tarn,,. . . . I

Kirchl. R- chUn au- evan «. « eme^ Se Königstein.
6. Sonntag nach, TrinitätS. (11. 7. -

Bormittags 10 Uhr Pred .gtgottesdreust, 11 U Uhr JUflMW
gottesdienst.

Bereinsnachrichten.
Dienstag 8 Uhr abends: JtinglingSverein.̂

yj uuui ~ , ,iTu.,,iiin-H-fin

HmtUcbe ßckanntmacburacien.
Verordnung

ftDtbUnrdfß für die aus KomniMalVerband-
bettesf. HvMr sergestellten SWgkeiten. ^
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iftej!, etwas zu fern, zu «xasÄerte ihn da unten

erend' tummelte? Wie die weißeswftnrotm und grünen
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Cf nnt  lSrichs beflügelte eme Schritte, sem Herz oegana

gg * fi Ä»
Vn“ im' nachlim SlugenWid stand er otemlaa»or

Anken Bootje, die erschreckt zu rhm aufsah

mL Lk « St SS ; » 7tTÄn

5le ?am Erichs lüstete grüŝ end seinen Panama „Das
nenne ich Glück haben, mem Frauletn sagte « « J . - J
die Tatsache, daß Jnken nicht dre Landestracht, sondem em
hellblaues Leinenkleid trug , das ste wr^ « ne Dame er
scheinen lieh, wandelte fernen Ton . „da sind w r nun M
allernächsten Nachbarn, und ooch müssen wrr stundenlang
gehen, um einander zu begegnen. mollte das

Jnken stand unschlüssig und °°rlegem „Jch wollte da.
Meer sehen«, stotterte sie wre zur Entschuldigung

als gehöre er u ihr. ihr aus dem Fuße folgte. Sem Auge

Td)rtSlc verstand es aber besser in dem weichen Dünensand
mJ * * T * mm  N -uling m d.-i-r W °»
mm- und io kam es denn, datz sie rhm, als sie öu « icu i
stmtze von Westerland erreicht hatten, ein ganzes Stu^
Weges voraus war . Das sah ja fast aus wre ch

er d !amer 'SV du bist verrückt.« sprach er zu sich selbsü
t not von einer schönen Frau loszukommen und

.2 SffÄ A*  Jüngling einem hübschen
ftiesenmädchen nach. Pfm , Tam, schäme drch.

^am Erichs stand wieder an Jnkens Seste. dre ryren
ri-nK->n StrauK üilberqrauer Stranddisteln, den sie brshe
etraoen̂ ohne datz e? Gelegenheit gefunden hätte , ihn rhr

tum zuAick wollen und der Abend nicht mehr fern rst fo hwtt

r!rf!f hmliA bitten mir zu erlauben, mit Ihnen den Herm-
Äd °7ch  Ä ° g-m Wichiig.- ft-g-n

nützte nicht Herr, was Ihr mir zu sagen hättet.
Ihr' wißt datz ^ MischenH°lh°°g und Düshoog kerne Ee-
u" ins°wkeit grbt.« behauptete seinen Platz an
Jnkm ! sNdi - langsam die noch ziemlich belebte Straße

^ " °Ebcn weil ich das weiß, möchte ich Sie fragen mein

treu« , ^ “"Kung WH)

Hersteller-
Preis

Mark

Groß¬
handels¬
preis
Mark

Klein¬
handels¬

preis
Mark

A,  Karsmall -Borrbons
und Drages: WZ— 892. 1120-
Gruppe 1 . - - - — 1026- 1280.—

: ■■ : : ; 1026- 1144- 1440-

B. Konservs-Konfekt: 886— 986.- 1240.-
Gruppe 1 - - - °

„ 2 . • • • 103!..- 1148- 1440-

D. Konrprlmate: 1180— 1920- 2600.-
Gruppe 1 • • • • 2305- 2559- 3200.-

E TüLklfcher Hontg in
' Stanwlpacknng: 1237- 1375- 1720-

p Kandiert « Agarwaren
' mit Fruchtgefchmack: 1609- 1790- 2240-

n  Weiche Schaumruckrer.
| roßten (Baisers)

mit Eiweiß- u. Geschmaa-
zufatz in Halbkugelform
zu 50 cstück auf1Kg. - 1760- 1990- 2500-

2. Ausfuhrverbot.
Nach 8 4 der B^ dniumv̂ ül A,ml.tO-Ô R.-G.

Bl . S . 401 und S . -- außerhalb des Komuumalverbandes,KommUnaloerbandaUlleraugerymv d,x,x,,-.,gen
der den Zucker»ua lerl h -t, °v°uttbe» u ^ ^  erhöhten
Sützigkeiten nichtĥ g^teut werden n ^  dürfen also

noA

5erßeTleIItu’eTbCU3. Strasbeftimmungeu.

» *ww

»lfÄbrn 4’s | |

müssen. Dm ü ö(j ettDn̂en  und Zuwiderhandlungen gewag
rch sorgsaltig zu Verordnung deS Reichsministers für
Irnmlm S ffiSÄÜÄ 10 April 1920 nnnach-

i fi* tl«5niaWetn‘!fben8 Juli 1920. ‘ . bs
Der Vorsitzende des KreisauSschuffeo. Iaeov ».
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Bekanntmachungen für Königstein.
Bekanntmachung.

Die Kteuerkarten stütz eingetvoffe» und köunrn
Samstag , den 10. und Montag den 12. Juli tz«. As.
norm, von 8—IlMhrim Steuerdnro, Rattzans, Dimmer 3»
in Gmpfang genommen merden.

Das Geburtsdatum des Arbeitnehmer» fomie der
genaue Dame und Mohnort de» Arbeitgeber» find an-
sngebeu.

Königstern , den 9. Juli 1920.
Der Magistrat . I . B . : Brükr.

A-Icksch -'̂ tusglirvr.
Mvrge » Samsrag , den 10. d. Mts . gelangt bei den

Metzgern Kroch und Schauer gegen Abgabe des Lebens-
miltelkarteii .Abschnitt es dir 7 frisches Fleisch zur Ausgabe.
Die aut den Kaps entfallende Menge wird im Verkauss-
iokal bekannt gegeben.

Das Fleisch sür die Kranken gelangt gegen Abgabe eines
tspcechenden Bezugsscheines bei Metzger Schauer zumentfpr

Berkaus.
Königs !ein , den 9. Juli 1920.

500 Wkl
Belohnung sichere ich dem¬
jenigen zu der mir die Diebe,
welche Aiitt !Dvch, de» 7. Juli
1920, aus meiner Bleichwtese
vormittags zaüschen.8—9 Ubr
die Wäschestücke cclt-
wendeten, 1011(1111̂1 macht,
das; ich dieselben gerichtlich
belangen kann . Wie Augen¬
zeugen berichten, ivareu drei
Männer , 2 größere , 1 kleiner .,
mit Rucksäcken in rasender
Eile von der DiebeSsielle
Richtung Hornau - Schneid-
Hain im Walde verschwunden.
Ecktartf t , Marrjau i. T.

Der Magistrat.
Diejenigen Landwirte,

weiche sich für die kommende Ernte mit Brotgetreide und
Nährmittel selbst versorgen wollen , werden hiermit ausge¬
fordert bis Montag , den l2. ds . Mts . im Rathaus Lebens-
mittelami sich zu melden.

Königstein , den 9. Juli 1920.
__ Der  Magistrat . I . B . : Brühl.

Nach den Bestimmungen der Gewerbeordnungsnovelle
vom l . Juni 1891 § 150 Ziffer.' 4 wird in jedem einzelnen
Falle die Bestrafung derjenigen Gewerbeunternehmer er¬
folgen , die den von ihnen beschäftigten geiverblichen Arbeitern
die zum Besuche einer obligatorischen oder freiwilligen Fort¬
bildungsschule erforderliche freie Zeit nicht gewähren.

KSnigstein , den 28 Juni 1920.
Die Bvlizeiverivnliung I . B : Brühl.

Bekanntmachung

10» 2 t. Eiserne ksr -tsn»
Sfükis , s Tische , 2,80 NI
lang und S Senk « aus Holz,
Hfiolzfüt * 95X19 » cm, eis.
Firmenschild 65X40 ctn,
kopierpresse , Sopha,
2 Tisch , Sessel , Blumen-
tisch , geschnitzt . Stuhl
für Klavier vd Schreib¬
tisch , Nachttischfehen

billig zu verkaufen.

H Duchmann,
Schneidhainerweg 14a part .,

'! ö ti i a it e i n.

f-'ür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme anlässlich
des Hinscheidens meines lieben Gatten , unseres lieben
Vaters , Bruders , Schwagers und Onkels

Herrn Joseph Cahn
sagen herzlichen Dank . Auch danken herzlichst den Barm¬
herzigen Schwesterh für die dem Verblichenen erwiesene
Pflege.

Die trauernden Hinterbliebenen.
1. d . N . :

Frau Lina Cahn und Kinder.

KÖNIGSTEIN , 9 . Juli 1920.

ammm

Unter Nummer 81 unseres Handelsregisters Abteilung A
'st heute die Firma Carl Ui. Sienewald . Königfleiu i . T.
und als alleiniger Inhaber Carl Mathias Bieirervald,
Kaufmann , Königftein i . T. eingetragen worden.

Der Ehefrau Anna Bienewald ist Prokura erteilt.
Das Geschäft führt E 'seii'varen en gros.
Köniystütn i . T .. den 3 Juli 1920.

_ _ _ Das Amtsgericht.

BskamitmachLMg.
arr  Vei der unter Nummer 16 unseres Handelsregisters
mitemntß B einnetraßenen ^ ecrlkreditgesellsrhuft mit bes
schrünktvr Haftung Schönberg .Cronberg i T. ist heute
folgendes eingetragen worden:

Die Firma ist geändert in,,Südwestdeutschs Svezial-
Baunesellsckast mit beschränkter Haftung ." Der Gegen¬
stand des UnternebineiiS ist geändert in : Ausführung
von Hochbamen , Tiesbante », Eisenbahnballten , Beton-
und Eisenbeconbauten aller Art für eigen • „ nd fremde
Rechnung . Betric > aller dem Baugewerbe dienenden
HilfSgeschäste sowie Herstellung und Verwertung von
Baumaterialien ; insbesondere soll die Trockenlegung
feuchter Gebäude betrieben iverden . Die Gesellschaft
ist berechtigt, sich an anderen Unternehmungen zu be-
leiiigeil soivie Grundbesitz zu erwerben.

Königüei « i . T -, den 7 Juli 1920
Da « Amtsgericht.

AlteSTafelklavier

SW «AÄ.
Rüde , iU Jabr alt

Mir - zu verkaufen . tBsrj

Cöien berger alleraand,
male, V« d’ans , ä vendre.
Bender & Schwind,
Königstein im TaunuS.

ganz billig zu verkaufen , i
B " erfrag , in der GeschästSst. j

Zum NeuQrlfertigen
und Ausdeffsrn oon
Wäsche nehme noch Kunden
cm Näheres Obere hinter-

Rasse 9, Könignein.

Hahn irad
E Hühner 8abau»

geben
Oclmützl », . «, 7. flür inftein.

Straraensperrung.
von r̂ te bictrne Ortsftca &e ist menen $ amufmaf *cir&eiten

jatn taü , den 10. Juli , normittaßS bis Mittwoch,
den 14. In !,, g«spernt.

SeelendErq . den 9. Juli 1920
Ernst . Bürnermeisle

Hotel Rossert❖Eppenhain
£). Kaufmann

JIÜÄM

Sonntag, öen 11. Mi , zur Kirchrveihe

Tanz

Briefmarke»
ca. 160 Stück von Ab¬
stimmungsgebiete , .Kriegs¬
marken u. Neuheiten i. sch.
Sätze », z Teil hob-e Wert.
Preis 60 M . und Porto.

Stets neuer Inhal ».
M .H,metnauut,Heidin,
Bostscheckk. Franks . 10769.

liefert jedes Quantum ab
Station Idstein

Heinrich Kappus 3r,
Inh . LSilh . & Hr «>. Kappus,
Rttigosettziegelet , Jdstain.

LlSMielmMge

U !IÜ ZÄlkAlA
werden sauber und oorschrtsts-
mähig mit der lldntonummer

bedruckt geliefert von der
Druckerei ph . KICtnbÖljl,

Wnlgsteln im Caunus,
Postscheckkonto Frankfurt (91).
9r . 0027. — Fernsprecher 4ö.

Eia tüchtiges

Mädchen
gegen guten Lohn sofort «e-
sucht . X» ersr . in der Geichst.

Beleidigung , welche
-v ich gegen Frau Leidcnbach
Wwe . ausgesprochen habe,

! nehme ich hiermit zurück,
i Eppenhain . 8 . Juli 1920.

Frau Äriau.

UeüM « .
das im Ha »sh . u i» Aeidarb.
erlabe , iti, gegen hob. Lahn
u . gute Behandlung uesuch «.

J A. KITTER
Hotter ^heim st.' otbo' str. 21.

KL « MZWSLULHL88V8 ^ 8SK

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres unvergeßlichen lieben
Sohnes , Bruders , Schwagers , Onkels und Neffen

Wilhelm Keller
sagen wir allen Verwandten , Freunden und Bekannten
herzlichen Dank . Auch danken wir den Schwestern
des Krankenhauses in Königstein und in Höchst,
insbesondere Herrn Pfarrer Raven für seine trost¬
reiche Grabrede , der Freien Turnerschaft , dem Sozd.
Wahlverein , dem Holzarbeiterverband , der Firma
Leiber und seinen Arbeitskollegen , den Kameraden,
Kameradinnen für die besondere Ehrung und den
Jungfrauen für den erhebenden Grabgesang , sowie
für aüe Kranz- und Biumenspenden sagen wir
unseren innigsten Dank.

in tiefer Trauer:
Familie Fritz Keller I.
Familie Fritz Keller II.

Schneidhain , 9. Juli 1920.

Freie Tsifnerstiifllt MMM

NACHRUF.
Nach 22 wöchentlichem Krankenlager

verschied in der Nacht von Montag auf Diens¬
tag unser treuer Turngenosse

ü
L. ie Sparkas

der

Vereinsbank Höchst a.

Wilhelm Keller
im jugendlichen Alter voh 23 Jahren.

Sein Geist wird jedoch in unseren Reihen
forfleben und wir werden ihm ein ehrende^
Andenken bewahren.

M.

Der Vorstand.

Kaffee Reichenbachtal
Beliebter Ausflugsort

= Fernruf: stcimisteäm 59. Jos . Messer,

IIiW TmrTTTTmrriTn'ilrni,TrTT;TTntTTnnTmr,Tn:
Ji FlwiwmRTERsm -9-
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E. CS. m . b . kl
uirmn: auf ctn Sparkassenbuch Betrage '
uchesckränktcr Höhe und ver/ir
latfft der Einzahlung an bis zum T::

u Mk
Um
de

- an in
■ vom
■/hIiIiute;

Ferne
g.ibe

3'

'!> f2 7.
uipim ; der V. ,isctiussverr !i) ttsrteb 'ed

von Schuldsuheincii in Belagen von Ms
. U " I" bei halbtähnger Kündigung und ,m - r.

jähriger Kündigung . v>ie Verzinsung beginnt
Einzahlung . O« ,- Vorstand.

zu
dt

;cgv < Aus-
500.— au

i bei ganz-
' Tage der

Durch Sturm und Drang
[geschritten

bist Turngenosse Du,
weilst nicht mehr in un’srer

[Mitte,
Du bist in ew’ger Ruh.

Des freien Turners Wahl-
[spruch:

frisch, froh , stark, treii
wird nicht mehr zu Dir

[dringen,
fiir Dich ist’s nun vorbei.

Dich deckt die kühle Erde
im teuren Heimatland,
doch unsre andren Brüder !
ruh ’n aus im fremden Land. I

Gewidmet von Kotir. Hasselbach , Schneidhain.

lemKinnat
Spielplan von Freitag,

j ; |

NENNY
9 . bis einschl. Montag , 12 . Juli:

«f f?
PORTEN

aarantlert
r)!r
ein»ae Kannen
keim LeiliöWls

bat sjOF"  blHlff ablUtjeben

W. Mül. MW».

A Poitzeitiche
n - und Abmelde¬

scheine *rCOOGÖ*
zu habe » !» der

Druckerei PH . dtieinbölst,
König  st ein.

Ble bislye Laterne
Drama in 5 Akten.

Hierauf:

Erst flns SEsefsSff und dDun ins l/U'yuusen
Lustspiel in 3 Akten . In der Hauptrolle : AR MOLO RSEöK.

Luxu.s-Auto-Vei'niietun^
ANTON KO WALD
. .. — Prompte und reelle Bedienung . —, — >|

r‘Sr“' Königstein im Taunus. sST'.4
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l» retteadüten , ver- 1
:dene Größen , verkauft J

Druckerei Ph . Kleinböhl , Königstein i. T ., Fernruf 44 §
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